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dert ein konsequent-präventives und damit

enkeltaugliches Handeln für jede Kinder-

und Jugendgeneration. Mit dem Begriff

„Enkeltauglichkeit“ soll der Begriff der

„Nachhaltigkeit“ plastisch und begreifbar

werden. In der Kinderagenda für Gesund-

heit und Umwelt (www.kinder-agenda.de)

hat das Netzwerk seine konkreten politi-

schen Forderungen dokumentiert.

(Pressemitteilung 27.8.2002)
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letzten zwei Jahrzehnten auffallend verän-

dert hat. Während früher auch bei uns die

klassischen Infektionskrankheiten die

Hauptrolle spielten, treten jetzt vermehrt

umweltbezogene Erkrankungen in den

Vordergrund. Es handelt sich dabei mei-

stens um Systemerkrankungen z.B. des

Psycho-Neuro-Immunsystems, die häufig

mehrere Ursachen sowie Auslöser haben.

So tragen Veränderungen des Lebensstils

und der Umwelt zur eindeutig gesicherten

Zunahme von Adipositas, Asthma, Aller-

gien und Diabetes mellitus bei. Lärm, Be-

wegungsmangel, Unfälle, Verletzungen,

Passivrauchbelastung und Genussgifte ge-

fährden zusätzlich die Gesundheit der Kin-

der. Jetzt drohen durch die vorausgesagten

Klimaveränderungen weitere Risiken.

Im Rahmen der wissenschaftlichen Jahres-

tagung der Gesellschaft für Pädiatrische

Allergologie und Umweltmedizin (GPA)

am 30./31.8.02 in Berlin wird Frau Dr. med.

Bettina Menne (www.who.it) am 31.8. ab

9.15 Uhr über Klimawechsel und Kinder-
gesundheit referieren. Frau Dr. Menne leitet

das Programm „Globaler Wechsel und Ge-

sundheit“ (Global Change and Health)

beim Europäischen Zentrum für Umwelt

und Gesundheit der WHO (European

Centre for Environment and Health -

ECEH) in Rom und ist eine weltweit aner-

kannte Expertin zum Thema Klimawandel

und Gesundheit. 

Das Netzwerk Kindergesundheit und

Umwelt (www.netzwerk-kindergesund-

heit.de), zu dem sich eine breite Koalition

von Kinder- und Jugendorganisationen,

Umweltverbänden, Eltern-Kind-Vereinigun-

gen und umweltmedizinischen Gesell-

schaften zusammengeschlossen haben, for-

Die aktuellen Flutkatastrophen nicht nur in

Deutschland und Europa, sondern welt-

weit sind ein deutlicher Ausdruck der glo-

balen Umweltveränderungen. Die weiteren

Folgen einer zukünftigen Klimaverände-

rung sind allerdings nicht gleich auf den

ersten Blick zu erkennen. 

Das Netzwerk Kindergesundheit und Um-

welt fordert im Interesse der jüngsten

Generation verstärkte Anstrengungen zum

Klimaschutz, denn Kinder sind auch in

Deutschland besonders gefährdet: 

• Durch die Fluten treten weltweit Infek-

tionserreger verstärkt auf, mit hohem

Krankheits- und Sterblichkeitsrisiko ins-

besondere für Kinder,

• Durch die langfristigen Temperaturer-

höhungen werden sich z.B. in Europa die

Risikogebiete für die Lyme-Borreliose,

eine durch Zecken übertragene schwere

Infektionskrankheit, weiter ausbreiten.

Die Rückkehr der Malaria nach Europa

ist aufgrund der globalen Erwärmung

denkbar. Kinder sind eine besondere

Risikogruppe für diese Krankheiten.

• Der umweltbedingte weitere Anstieg der

UV Strahlung erhöht das Risiko an

Hautkrebs zu erkranken und führt zu ver-

änderten Immunreaktionen, wodurch

insbesondere die jüngste Generation

gefährdet ist,

• Die globale Erwärmung führt zu einer

Zunahme des Pollenfluges in Mitteleuro-

pa, sowohl hinsichtlich der zeitlichen

Dauer, als auch der Intensität. Damit ste-

hen potentielle Auslöser für atopische

Erkrankungen, wie Asthma bronchiale

und Heuschnupfen, im Kindesalter län-

ger und intensiver zur Verfügung. 

Generell können die Kinderärzte in

Deutschland feststellen, dass sich das

Krankheitsspektrum von Kindern in den
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Klimawechsel birgt gesundheitliche Risiken 
insbesondere für Kinder


